
 

   

So können Sie mich erreichen 

vor Ort: Tel. 07323 9523855 · info@inge-graessle.eu · Postanschrift: Grabenstraße 24 · 89522 Heidenheim 

im Europäischen Parlament: Büro ASP 15E154 · Rue Wiertz · B-1047 Brüssel · Tel. 0032 228 45868 · Fax 0032 228 49868 

ingeborg.graessle@ep.europa.eu · im Netz: www.inge-graessle.eu · facebook.com/inge.graessle · Twitter: @inge_graessle 

  

Dr. Inge Gräßle MdEP 
Brief aus Straßburg 

14.03.2019 

Liebe Leserinnen,  

liebe Leser,  

Brexit-Endspiel hat begonnen 

Die Zeit verfliegt, denn bis zum angedachten 

Austritts Großbritanniens aus der EU Ende 

des Monats verbleiben nur noch 15 Tage! 

Nachdem am Dienstag das britische Unter-

haus den Austrittsvertrag mit der EU erneut 

abgelehnt hatte, sprachen sich die britischen 

Parlamentarier am Mittwochabend dagegen 

aus, die EU ohne ein Abkommen zu verlas-

sen. Eine Verlängerung der Frist um mehrere 

Monate steht jetzt im Raum. Dieser müssen 

aber alle 27 übrigen Mitgliedstaaten zustim-

men. Die Geduld geht langsam aber sicher 

zu Ende! Um vorbereitet zu sein, hat das EU-

Parlament Notfallmaßnahmen für den Fall 

eines ungeregelten Austritts verabschiedet.  

Zukunft der EU: Slowakische Sicht 

Auch der slowakische Premierminister Peter 

Pellegrini reihte sich in die Liste der Staats- 

und Regierungschefs ein und präsentierte 

diese Woche dem Europäischen Parlament 

seine Ideen zur Zukunft der EU. Seine zent-

rale Forderung: Die EU sollte nicht im Status 

quo verharren, sondern braucht eine EU-

weite Debatte über ihre langfristigen Bestre-

bungen: Vereint, wohlhabend und sicher, 

global relevant, ehrlich zu seinen Bürgern 

und um ihre Zukunft besorgt, so der slowa-

kische Premiers. „Es ist offensichtlich, dass 

Isolationismus, Protektionismus und Natio-

nalismus keine Lösung sind.“ Was Pellegrini 

vor den Parlamentariern beschwört, steht 

aber im direkten Widerspruch zu dem, was 

die Slowakei zum gemeinsamen Handeln in 

der EU beiträgt: zusammen mit anderen mit-

tel- und osteuropäische Regierungen hat sie 

sich eingeigelt und will sich nicht an der Ver-

teilung von Flüchtlingen in der EU beteiligen. 

Regierungschef Pellegrini wird weiterhin zei-

gen müssen, welchen Beitrag sein Land in 

Zukunft leisten will. EU-Fördergelder gerne 

zu nehmen, aber keine politische Solidarität 

zu zeigen, nehmen wir nicht hin! 

Wettbewerb über den Wolken 

Das Europaparlament hat sich für mehr 

Wettbewerb im Luftverkehr ausgesprochen: 

Dem Verdrängungswettbewerb zu Lasten 

europäischer Airlines haben wir den Kampf 

angesagt. Die EU verfügt in Zukunft über ein 

robustes Schutzinstrument, womit sie auf 

Diskriminierungen europäischer Fluggesell-

schaften, etwa bei Landerechten oder Be-

triebssubventionen, reagieren kann. Trotz 

Effizienzsteigerungen konnten europäische 

Airlines bisher im Wettbewerb mit hochsub-

ventionierten Fliegern außerhalb der EU oft 

nicht konkurrieren. Besonders problema-

tisch sind die Golf-Airlines sowie Turkish Airli-

nes als halbstaatliches Unternehmen, aber 

auch chinesische und russische Fluggesell-

schaften. Mit der Verordnung schließen wir 

zu den USA auf, die bereits seit Jahren ein 

Schutzinstrument für ihre heimischen Airli-

nes hat. Die USA sowie China müssen wis-

sen, dass auch europäische Fluggesellschaf-

ten nicht länger Spielball für Handelsstreitig-

keiten sind. 

Für mehr Cybersicherheit  

Ob großangelegte Cyberattacken oder der 

Virus auf dem Heimcomputer - Europa muss 

mit den Sicherheitsrisiken in der digitalen F
o

to
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Welt Schritt halten. Umso wichtiger ist es, 

dass wir mit dem Cybersicherheits-Rechtsakt 

jetzt ein Instrument beschlossen haben, mit 

dem Europa Bedrohungen aus der digitalen 

Welt künftig besser abwehren kann. Die EU-

Cybersicherheitsagentur ENISA soll perso-

nell und finanziell aufgestockt werden und 

die Zusammenarbeit der Mitgliedstaaten im 

Bereich Cybersicherheit wird intensiviert. 

Darüber hinaus konnten wir voranbringen, 

dass es künftig für IT-Geräte und sichere 

Dienstleistungen europaweit einheitliche 

Zertifizierungen geben wird: Das wird für un-

sere europäischen Unternehmen im interna-

tionalen Wettbewerb ein enormer Vorteil 

sein!   

Erfahrungen im Ausland sammeln 

Für junge Menschen soll es noch mehr Mög-

lichkeiten geben um Erfahrungen im Aus-

land zu sammeln: Darum hat sich das Euro-

paparlament für die Fortführung des Euro-

päischen Sozialkorps ausgesprochen. Ob 

Praktikum, Projekt oder Freiwilligendienst - 

das Programm erlaubt 18- bis 30-jährigen 

EU-Bürgern, sich gesellschaftspolitisch und 

humanitär in ganz Europa zu engagieren. 

Durch das Europäische Solidaritätskorps 

können junge Menschen wertvolle Erfahrun-

gen machen und wichtige Qualifikationen er-

werben. Es stärkt den Zusammenhalt, die 

Solidarität und die Demokratie in Europa 

und in anderen Teilen der Welt. Mit dem 

neuen Programm werden administrative 

Auflagen gesenkt und die Teilnahme verein-

facht. Denn der Einsatz der Jugendlichen, der 

Menschen in ganz Europa zu Gute kommt, ist 

eine besondere Chance für ihre persönliche 

und berufliche Weiterentwicklung.  

Weg frei für Bürgerinitiativen 

Die Europäische Bürgerinitiative ist ein ein-

maliges Werkzeug, um ergebnisorientiert öf-

fentliche Debatten über Europa zu führen, 

der europäischen Politik neue Impulse zu 

verleihen, die Zivilgesellschaft zu stärken 

und das Entstehen einer europäischen Öf-

fentlichkeit zu befördern. Diese Woche ging 

es um eine Überarbeitung der hierfür gelten-

den Regelungen: Der Abbau bürokratischer 

Hürden und die eigenständige Entscheidung 

über den Start der Unterschriftensammlun-

gen waren uns dabei sehr wichtig.  

Vom Bauernhof zum Supermarkt 

Um Landwirte und Kleinbetriebe besser zu 

schützen, haben wir EU-Abgeordnete eine 

neue Richtlinie zur Bekämpfung unlauterer 

Handelspraktiken in der Lebensmittelversor-

gungskette gebilligt. Diese EU-weiten Vor-

schriften werden Zulieferer, wie Landwirte 

sowie kleine und mittlere Lebensmittelun-

ternehmen, in der Lebensmittelkette vor 

stärkeren Akteuren, einschließlich starker 

Großabnehmer, schützen. Die neuen Regeln 

legen Mindestschutzstandards fest und ver-

bieten spezifische unlautere Handelsprakti-

ken, wie verspätete Zahlungen für verderbli-

che Lebensmittelerzeugnisse oder kurzfris-

tige Stornierung von Aufträgen. 

Besuch aus der Heimat 

Diese Woche konnte ich mich über den Be-

such von Schülerinnen und Schülern der Re-

alschule Boxberg und einer Gruppe der 

Neckartalwerkstätten des Caritasverbands 

für Stuttgart e.V. freuen. Schön, dass Sie da 

waren! 
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